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ber im Boraug zu zahlende 
Abonnements Betrag beträg! 
gebſt illustr. Sountagsbeilage 
ro Jahr bl. 8.40, p. Halbſah 
Fel 4.30, b, Duarte Nel de 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
SEE — 
ins Auslan ro Aartal N 
Fu 8 00. Treiber dcn Eeſchelnt wörhentti 
Nummer 3 Kop., mil der 12 Mal. 
Sonntags - Beilage 10. Kb. — — 


9. Jahrgang. 


Theater Moderne. 


Mittwoch, Donnerstag und Freitag großes, hochintereſſautes, 
Die Vorſtellung dauert 2 Stunden. 


fenfationelles Programm. 


Gild nach dem Theater Moderne, ahn der wel cn 
Hellanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskraukheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheil 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
Wetrikauer - Straße Nr. 15. 


Aeue Ladzer 3 


Biliale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


uli 1910. 


eitung 


Telephon N 


Morgen⸗Ausgabe. 


Inſerate leſtenz Auf der 
I. Seite pro 4-gejpaltene Non ⸗ 
parelllzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. Pro Petite 
zelle oder deren aum. — 
Inſerate werden durch alle 
Aunoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angemonnmnen 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


1.271. 


Mittwoch, den (II.) 27. J 


Der bekannte amerikanische Boxkampf 


andgetihet von dem 
Neger Johnſon. rä ⸗ 
mie: 1.000.000 Fr. 


Wetten auf 10.000.000 Fr. — Der Kampf dauert 1/ Stunden. — Einziges Bild in ganz Rußland. — Länge: 1200 Meter 


weil nur dort die lezte große 


der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, when dem Palais Kuniber) Telefon Nr. 1481. 
Hufnahme ſtatlondrer Kranker (In Einzelzimmern und allgemeinen Kronkenſzlen) von 25 Rbl. täglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konfultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Prof. Kromeyer), Hochfrequenzſtrümen (D’Arjonvalifation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12 —½ Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10066 


(Ordinlerende Merztin® Frau Dr. med- 
SAND-TENENBAUM) am Montag. 


Mittmoch und Freitag bon 7,6—'/,7 Uhr nachmittags. 


„Urania⸗Theater“ 


Sie Bereuee wud Genielniana-Lirahr. 7088 
Täglich graubiofe Familien⸗Variste⸗Borſtellungen. 
Am 16. und 81, ſeden Monats nene Artiſten und nene 
Wilder. — Gegenwärtiges Programm im Inſeratentell. 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. Die Dentfhen. (Aus dem 
„St. Petersb. Evang. Sonntagsblatt) Das Er⸗ 
ſcheinen der erſten Deutſchen in Moskau fällt 
noch in das 15. Jahrhundert; die älteſte evan⸗ 
geliſche Kirche unſerer Stadt ſtammt aus dem 
Jahre 1576, es Alt die St. Michagelis⸗Kirche; 
während die größte lutheriſche Gemeinde ein 
halbes Jahrhundert jünger iſt. Evangeliſche 


dürſte es innerhalb Moskaus Mauern wohl 


30.000 geben, oder etwas mehr, darunter 
Deutfchredende gegen 25.000. Rechnen wir die 
Engländer zu den Evangeliſchen, da ſie wohl 
Sprache und Ritus, nicht aber der Glaube von 
uns trennt, fo zählen wir fünf evangeliſche Ge⸗ 
meinden in Moskau, die nach der Größe ſehr 
verſchieden ſind. Wir fügen hier dem Namen 
jeder einzelnen in runder Zahl — annähernd 
richtig — den Beſtand hinzu, wie auch die 
Sprachen, in denen gepredigt wird. Ey. luth. 
St. Michgelis⸗Kirche 4100 Seelen (deutsch, 
finniſch, ſchwediſchl. St. Peter Paul ⸗ Kirche 
23.000 Seelen (deutſch, eſtniſch, lettiſch). St. 
Aofannis-Gemeinde 2000 Seelen (deutſch, ruſſiſch). 
E, Reformierte Kirche 2400 Seelen (deutſch, 
kianzöſiſch), Ange, Kirche St. Audreas 5000 
Selen (englifch). Der Beſtand der lutheriſchen 
Gemanden iſt eher im Rückgang als im Fort ⸗ 
ſchrill begriffen, der Kirchenbeſuch läßt zu 
wife übrig, die Gleichgültigkeit gegenüber 


1 


dem epangeliſchen Chriſtentum breitet ſich be⸗ 


ſonders in der jungen Welt mehr und mehr aus, 
tote ja wolf in den anderen Großſtädten auch. 
Die Kolleſlen für Kirche, Schule und Arme 
ſtehen nicht ag ſolcher Höhe, die der Leiftungs- 
jähigleit der meinden entſpräche. Daß mit 
jeder der beſden großen Kirchen gute Schulen 
verbunden find, Die Kronsrechte genießen, iſt den 
Leſern ja bekaunt. — Von ihnen unterſcheidet 
ſich die blühende Nfpmierte Schule namentlich 
durch das Prinzip der ſoedulation; fie hat ſchon 
170 Schüler, die Pier Paul⸗Schule insgeſamt 
rund 1400 Lernende, de Michaelisſchule rund 
350. Noch ſorgen für Aung und Erziehung 
der bentichen Jugend die Evang. Alexander 
Schule (ca. 100 Sch.), die Ev. Armen und 
Waſſenſchule (215 Kinder), die Schule des Deuts 
ſchen Vereins und die kleine Ehabimiffionsfchule, 
dieſe mit ca. 40, jene mit doppelt fo viel Zög ⸗ 
lingen. Während nun die Stabmiftion ihrer 
Aufgabe gemäß die religiös⸗ſittlicht Einwirkung 
zuerſt und vorwiegend betont, sorg der Ev. 
Hilfsverein für die Stillung leiblicher Mie unſerer 
Glaubensgenoſſen durch Unterſtützungen und 


Armenhauſes. In demſelben werden ſeh 135 
alte Männer und Frauen dauernd verpflegt. Der 
Hilfsverein, wie die Stabtmiſſion, die Armen⸗ 
ſchule, der Deutſche Verein, ja eigentlich alle 
privaten Wohltätigkeitsvereine haben pekuniäkr gal 
abgeschnitten; auch unſere liebe Unterſtützungskaſſe 
„file ev. Auth. Gemeinden Rußlands mit dem un. 
glaublich unpraktiſchen Namen und dem unglaublich 
ſegensreichen Wirken iſt, wie ein Blick in den 
Jahresbericht lehrt, in Moskau nicht zu kurz ge⸗ 
umen. Maucher überſchätzt wohl die Zahl der 
Duschen in Moskau, weil von ihnen fo viele 
ſich in der Handelswelt wie überhaupt in den 
Kreiſen der Intelligenz hervortun, und doch iſt 
erſt dee 50. Menſch in der alten Zarenſtadt ein 
Deutſcher ſeren wir nicht, in Petersburg dagegen 
der 15. Namentlich wird die Zahl der Reichs 
deutschen gewöhnlich zu hoch angegeben. Tat- 
ſächlich find ihrer kaum 6000, mithin ſind unfere 
baltiſchen Brllder in ſtarker Maſorität vorhanden, 
was ſich beſonders auch im „Deutſchen (Klub) 
Vereine“ zeigt. Die Mitgliederzahl dieſes Vereins 
iſt 2300, war [Con größer, doch iſt der Nic 
gang nur ein ſcheinbarer, da man ganz richlig 
anfihere Kantoniſten, die zwar auf dem Papier 


Gegenden ſpielen laſſen. 


Jahren, dieſelbe geblieben fei, 


| 
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ſtanden, aber weder den Verein beſuchten, noch 
ihren Beitrag zahlten, einfach ſtrich. Pflege des 
vaterländiſchen Sinnes und Unterſtützung armer 
Landsleute find Aufgaben des Vereins der deutſchen 
Reichsangehörigen, eines kleinen, ſehr wirkſamen 
Vereins, dem nur 850 Mann angehören. In 
welche Fülle von Not und Elend läßt es blicken, 
wenn wir erfahren, daß die Anzahl der Unter ⸗ 
ſtützten 58 Prozent von der jener zahlenden 850 
beträgt. Dieſem Vereine gehört das ſchmucke 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Vikloria⸗Stift mit einem ſchat⸗ 
ligen Garten auf der Boſhedonowka und mit 31 
Inſaſſen und 64 Paſſanten. — Das Allerſche 
Sliſt auf der Preſſuja reſſortiert zur Petri⸗Pauli⸗ 
Kirche, die Sommaruga⸗ Stiftungen, denen 58 
Mädchen ihre Erziehung verdanken, zur Michaelis ⸗ 
Kirche. Unſeres Wiſſens gibt es drei „Homes“, 
das der engliſchen Gemeinde, das Schweizerhome 
und unſer prächtiges aufblühendes „Heim der 
Fürſorge für evangeliſche junge Mädchen“. 


Moskau. „Tote“ Profokolle. Vom 


1. Januar 1910 bis zum 5. Juli ſind auf der 
Station Moskau der Moskau-Breſter Eiſenbahn 
ſchon an 800 Prolokolle von blinden Paſſagieren 
aufgenommen worden. Die Zahl der Protokolle 
ſtieg raſend mit dem Beginn der Datichenfaifon, 
und gegenwärtig it die tägliche Durchſchniſtszahl 
für derartige Protokolle 8 —15, oder faſt 300 
im Monat. Nach dem Ausſagen der Konduktenre 
hat man faſt mit jedem in Moskau ankommen 
den Zuge dem Gendarmen einen billettloſen 
Paſſagier zu übergeben. Die Proſokolle find 
dabei für dieſe ſparſamen Leutchen durchaus un⸗ 
gefährlich, da bei dieſen Protokollen die Feſt⸗ 
ſtellung der Perſönlichleit nicht gefordert wird 
und die Ausſagen deshalb größtenteils ſalſch 
ſind. Ueber die Protokolle lachen die Gendarmen 
und Kondukteure, noch mehr lachen aber über 
ſie die unzäßligen Pro kollierten, die ihre Phan⸗ 
ſaſie im Erdenken von unmöglichen Oertchen und 
Weshalb, fragt es ſich, 
werden daun dieſe Protokolle überhaupt noch zu⸗ 
ſammengeſtellt? 

— Das Bettlerweſen im Mos⸗ 
kauer Gouvernement. Das Hilfsorgan 
der Landſchaftsſtalſſtik — die freiwilligen Korre⸗ 
ſpondenten fahren weiter fort in ihren Mitteilun⸗ 
gen über das Umſichgreifen des Bettlertums un⸗ 
ter der Bauernbevöllerung des Moskauer Gou⸗ 
vernements. Die von der Gonvernementsver⸗ 
waltung aus dieſer Quelle geſchöpften ſtatiſti⸗ 
ſchen Daten laſſen die gegenwärtige Lage der 
Moskauer Dörfer in einem ſchwarzen Lichte er⸗ 
ſcheinen. Das Bettlerweſen hat im Laufe des 
Jahres noch zugenommen — dieſes vermerken 
188 Korreſpondenten bei einer Geſamtzahl von 
272. Aus 49 Orten wird ferner gemeldet, daß 
die Lage der Dinge, verglichen mit früheren 
und nur aus 39 
Abnahme des Beitler⸗ 
Als Urſachen dieſes gänzlichen 
werden Mißeruten, die ſchon vier 


Dörfern wird von einer 
weſens berichtet. 
Verarmens 


Jahre hindurch das Gouvernement heimſuchen, 
namentlich durch Unterhaltung des derlichen 0 5 


und die immer mehr zunehmende Arheitsloſigkeil 
angeführt. Endlich, abgeſehen von dieſen, nicht 
von der Bevölkerung abhängigen, Umſtänden, 


Salomea. 


inſtilut Krouſtadt als Winterhafen 


der finnlän 


Bibliſche Szene aus 


zu nehmen. Der 
„Ruſſalka“, die zum letzenmal vom Feuerſchiff 
„Rewelſtein“ aus geſichtet worden war, muß bei 
chen Küſte ein Unfall zugeſtoßen 
ſein, der ihren Untergang zur Folge hatte. Denn 
fie erreichte Helſingfors nicht, und alle Nachfor 
ſchungen nach ihr blieben erfolglos. Ein Boot 
vom Schiff mit der Leiche eines Malroſen wurde 
unweit Helſingfors aus Land geſpüllt. Den in 
der Ausübung ihrer Pflicht in den Tod ge 
gangenen wackeren Seeleuten wurde am Orte 
ihrer letzten Ausfahrt ein Denkmal errichtet, 
das eine Zierde des Katharinentalſchen 
des iſt. 

Mehrere Expedilionen wurden zur Ausfindig · 
machung des Octes der Kataſtrophe ausgeſandt, 
aber das Meer wahrte das ſchauervolle Geheim⸗ 
nis in feiner Tiefe. 

Wie der „Rev. Beob.“ erfährt, iſt jetzt die 
„Ruſſalka“ auf dem Meeresboden uumeit Gro⸗ 
hara, dem kleinen Felſen vor der Einfahrt nach 
Helſingfors, auf dem ein Leuchturm ſteht, gefun⸗ 
den worden, und zwar ſoll ſich das, wie ver 
lautet, folgendermaßen zugetragen haben: 

Unlängſt war bei einem Torpedoboot der 
Finuländiſchen Divifion während einer Uebungs⸗ 
fahrt unweit Grohara an der Maſchine etwas in 
Unordnung geraten, und es mußte ſich eine Zeit⸗ 
laug, bis der Schaden beſeiligt war, treiben 
laſſen. Beim Ausſchauen in die Tiefe wurde 
nun zufällig ein heller, offenbar metallener Ge⸗ 
genſtand erblickt, und der Punkt, wo dieſer lag, 
genau feſtgeſtellt. Als nun ſpäter ein Tancher 
hingbgeſandt wurde, fand ſich auf dem Meeres 
boden das Wrack der „Ruſſalka“ vor. 

Wie groß die Tiefe an der Stelle iſt und ob 
an eine Hebung des geſunkenen Schiffes gedacht 
werden kann, hat nicht in Erfahrung gebracht 
werden können. Nächſtens wird wohl Näheres 
darüber mitzuteilen fein. 

Das Blatt gibt dieſe fenfationelle Meldung 
ohne Vorbehalt wieder, ſcheint alſo die Quelle, 
aus der ſie ſtammt, für zuverläſſig zu halten. 


Andererſeits wäre es mehr als merkwürdig, wenn 


ſoll noch die Verarmung durch Trunkſucht und 


deren Folgen — Trägheit und Verluſt der Ar 
beitsfähigleit — hervorgerufen werden. Die 
chroniſchen Mißernten haben dazu geführt, daß 
die Bauern vielerorts es aufgeben mußten, ihr 
Land zu bebauen, und ſich gezwungen fahen, ihr 
Land entweder zu verarrendieren oder es einfach 
bach liegen zu laſſen und auswärts ſich Arbeit 
zu ſuchen. Jedoch trotz alledem zieht es die 
Bauern, nach Mitteilungen der meiſten Korre⸗ 
ſpondenlen, wieder zum Lande zurück, an das fie 
ſich bis zur letzten Möglichkeit zu halten ſachten. 
Dieſe Liebe zum Lande kann beſonders in letzter 
Zeit beobachtet werden. Sogar bei denen, die 
ſchon längſt einen Konnex mit dem Dorſe ver⸗ 
loren haben, foll man ein Beſtreben zur Erneue⸗ 
rung dieſes Konnexes bemerkt haben. 

Reval. Die „Rufſalkar gefun- 
den? Bekanntlich verließ das Panzerſchiff der 
Küſten verteidigung „Ruſſalka“ am 7. September 
1893 Reval, um mit dem Kanonenboot „Tutſcha“ 
zuſammen den Kurs nach Helſingfors zu ſeßen 
und von dort durch die Schären den Weg nach 


der offizielle Nachrichtendienſt ſich über eine Tat ⸗ 
ſache von fo allgemeinem Intereſſe vollſtändig 
ausgeſchwiegen Hätte, 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auf das ſchon ſeit 
Jahren hartnäckig kurſterende Gerücht hingewieſen, 
das geſunkene Panzerſchiff ſei längſt gefunden, 
der Fundort werde aber „aus gewiſſen Gründen“ 
verheimlicht. 

Gdow. Dorf medizin. 
Monaſtyrek im 
einem ſchrecklichen Vorfall. Die Bäuerin Ana- 
ſtaſia Konſtantinowa, ein 40 jähriges Weib, hatte 
ſich bald nach der Geburt ihres Kindes wieder 
an die Arbeit gemacht. Eines Tags kehrte ſie 
zu Tode erſchöpft nach Hauſe zurück und verfiel 
in einen lethargiſchen Schlaf. Sie ſchlief fünf 
Tage hindurch, ohne zu erwachen. Alle Verfuche 
ihrer Angehörigen ſie aufzuwecken, hatten keinen 
Erfolg. Man ſtieß, kniff, ſchültelte fie, ſchrie 
ins Ohr, nichts half. Da beſchloß man, die 
Schlafende „anzubrennen“. Mau erhitzte 
Eiſen bis zur Notglut und berührte damit die 
Hacken des Weibes. Nachdem das mehrfach ge⸗ 
ſchehen, erwachte das Weib tatjächlich. Mit 
ſchreckensſtarren Augen ſtarrte fie in ſinnloſer 
Angſt um ſich. Dann verfiel fie in Krämpfe. 
Plötzlich ergriff ſie ihr Kind, eilte hinaus und 
ſtürzte ſich mit dem Kinde in den nächſten Brun⸗ 
nen. Als man Mutter und Kind heraus zog, 
waren belde tot. 


Nufſiſche Preſfe. 


Zwei Artikel über Reviſionen 
dürſen nach der „Weib. Ztg.“ eine gewiſſe Auf⸗ 
merkſamkeit beanſpruchen. Der eine von ihnen 
findet ſich in den Birſh. Wed. und behandelt 
die den Senatorenreviſionen unvermeidlich an⸗ 
haftenden Mängel. Die ruſſiſche Geſellſchaft und 
Preſſe ſympathiſieren, wie das Blatt ausführt, 
unbedingt mit den Senatorenreviſtouen. Deren 


Popularität leide auch darunter nicht, daß ihnen 


gewiſſe Deſekte auhaften. Nichtsdeſtoweniger 
lauche begreiflicherweiſe der Wunſch auf, dieſe 
nach Möglichkeit auszuſchalten und die fo emi⸗ 
nent nützliche Inſtitution immer vollkommener 
auszugeſtalten. Vor allem tritt hierbei ein Pro⸗ 
blem in den Vordergrund: es iſt nicht zu ver⸗ 
meiden, daß hin und wieder Beamte in den 
Netzen der Reviſion hängen bleiben, die ſich nach · 
her bei der gerichtlichen Verhandlung als un. 
ſchn'dig erweiſen. Es verſteht ſich, daß fie eine 
gung beanſpruchen können, daß fie zum 
mindeſten ihre Poſten wieder erhalten müſſen, 
wobei die ihnen in Unterfuchung verbrachte Zeit 
angerechnet werden muß. Die Senatoren ſollen 
das auch für notwendig halten, doch heißt es, 
daß das Kriegsminiſterium dieſen Standpunkt 
nicht teilt. Es wäre alſo erſtens notwendig, dieſes 


Eu 


Giovani de- Medicis. 
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Strau-⸗ 
Aufſehen. 


U. a. liege 


iſt die Sſowr. Slowo. 


Im Dorſe 
Gdowſchen Kreiſe kam es zu 


Voden 


ein 


Hlſtoriſches Drama aus der 
Florenzzeſt im XVI. Jahr⸗ 
hundert und viele berichten 
dene anbere interefj. Bilder. 


zu überzeugen, zweitens aber miiſſe man fragen, 
ob nicht eine weiter gehende Eutſchädigung am 
Platz wäre. Geheimrat Nikitin hat bekauntlich 
den Weißen Adler erhalten, nachdem ſeine 
Unſchuld ſich vor Gericht herausgeſtellt 
hatte. Aber was ſoll inbezug auf die klei⸗ 


nen Beamten geſchehen, die in ähnliche Lage 
geraten: 

„Man muß geſtehen, daß hier ein Weg 
nicht erſichtlich iſt. Vielleicht entdeckt die Ges 


natorenkonferenz eine Möglichkeit in dieſer Rich ⸗ 
tung.“ 

Dann erregt auch der Fall Neinbot großes 
Der ehemalige Stadthauptmann von 
Moskau hat bekanutlich feine Verteidigungsſchrift 
veröffentlicht und ſucht in ihr nachzuweſſen, daß 
die Reviſiou auf Irrtümern und Fehlern baſiert. 
ihr ein juriſtiſches Kurioſum zu⸗ 
grunde: dem Angeſchuldigten wird „uneigen⸗ 
nützige Beſtechlichkeit“ vorgeworfen. Es ſef, mei 
nen nun die Birſh. Wed., ſehr möglich 
und wahrſcheinlich, daß Senator Gar in 
über die nötigen Materialien verfügt, um 
Reinbot zu widerlegen. Daun miiſſe aber 
auch wirklich eine Widerlegung veröffentlicht 
werden: 

„Die Hoffnungen, die man 
loreurebiſionen ſetzte, verlangen dringend den 
öffentlichen Beweis dafür, daß der ehemalige 
Moskauer Stadthauptmaun auf Grund eines we⸗ 
nigſtens im allgemeinen einwandsfreien Materials 
in Anklagezuſtand verſetzt iſt. Deun der Glaube 
an die Senatorenreviſionen darf nicht erſchütter! 
werden.“ 

Es fragt ſich, wie weit dieſe Auffaſſung be⸗ 
rechtigt iſt. Man kann den revibierenden Seua⸗ 
toren nicht zumuten, in eine Polemik mit ben 
von ihnen entlarvten Verbrechern einzutreten. 
Wohl aber könnte etwas anderes gefordert wer⸗ 
den: daß die Verhandlung des Reinbot⸗Pro⸗ 
zeſſes — ganz unabhängig von feiner Ver⸗ 
leidigungsſchrift nicht länger verzögert 
werde. Das iſt aus vielen Gründen wün⸗ 
ſchenswert. Und die Widerlegung der Ver- 
teidigungsſchrift Reinbots würde daneben erreicht 
werden. 

Das zweite Blatt, das von Reviſionen ſpricht, 
Sie beſchäftigt ſich mit 
der Meldung, daß die ſog. internen Reviſionen 
der einzelnen Reſſorts ausgeſtaltet und ſyſtema⸗ 
tiſierl werden ſollen: 

„Eine Erweiterung des Syſtems der internen 
Reviſionen würde bedenten, daß man keinerlei 
Aenderungen weder in den revidierten Reſſorts 
noch in den allgemeinen Verhältniſſen, die den 
der Mißbräuche bieten, will eintre⸗ 
ten laſſen. Es wird ſich dann der folgende 
normale“ Zuſtand ausbilden: die einen 
Beamten, die ſich durch verbrecheriſche Nei⸗ 
gungen auszeichnen, werden Mißbräuche bege⸗ 
hen, die anderen werden ſie von Zeit zu Zeit 
revidieren. 

Das wird eine adminiſtrative Idylle neueſten 
Typs abgeben. Wirklich, wozu brauchen wir Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit, Konſtitution, Freiheit, wenn alles 
ſich ſo vorzüglich ohne Reformen arrangieren 
läßt?“ 


auf die Sena⸗ 


Die Verfolgung des 
Mörders Crippen. 
London, 26. Juli. 


Wieder einmal wurden vor unſeren Augen 
die ungeahnten Möglichkeiten der drahtloſen Tele⸗ 
graphie in verblüffender Weiſe demonſtriert. Am 
Mittwoch ging der Dampfer „Montroſe“ von 
Antwerpen nach Quebec in Canada in See. 
Unter den Paſſagieren befaud ſich, wie ſchon bes 
richtet, ein Mr. Robinſon und fein Sohn, die 
beide den Stewards von Anfang an verdächtig 
vorkamen. Man wollte eine große Aehulichkelt 
Mr. Robinfons mit Dr. Crippen, dem Mörder 
von Hilldrop Crescent, deſſen Bild in allen Beis 
tungen zu ſehen war, gefunden haben. Der junge 
Robinſon erſchien noch verbächtiger. Er war zart 
und zu weichlich für einen Knaben von 17 Babe 
ren, als den ihn der Herr Papa ausgab. Auch 
dem Kapitän erſchien das Paar verdächtig. Er 
ließ es von dem Oberſtewarb bewachen, und was 
dieſer ihm mitteilte, veranlaßte endlich am Freitag 
die Abſendung eines drahtloſen Telegramms nach 
Liverpool, das nach London zu Scotland Yard 
weltergegeben wurde und folgendermaßen gelmutet 
haben ſoll: „Wir glauben, Dr. Erippen und Miß 
Le Neve in zwei Paſſagieren an Bord der 
„Montroſe“ zu erkennen. Der Mann gibt ſich 
als Geistlicher aus. In ſeinem 17jührigen Sohne 
vermuten wir Miß Le Neve. Wie haben wir uns 
zu verhalten?“ Was die Londoner Geheimpolizel 
darauf antworlele, iſt nicht bekannt. Wenige 
Stunden ſpäter traf ein zweites drahtloſes Tele ⸗ 
gramm ein: „Wir alauben mit Sicherbeit be⸗ 
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Kanpten zu dürfen, daß der junge Nobinfon eine 
Dame iſt.“ Dieſes zweite Telegramm von der 
„Montroſe“ war von einem anderen iffe auf⸗ | 


ſchſtens auf 250 Meilen wirkſam, man 
d ſich bereits zu weit in See, um mit 
Liverpool verkehren zu können. Das zweite Tele⸗ 
gramm langte Sonnabend morgen in Scotland N 
Jord an. 

Eilige Beratung der Spitzen der Geheimpoli⸗ 
zei: Junſpektor Dew, der Dr. Crippen noch drei 
Tage vor ſeiner Flucht geſprochen hat, wird mit 
der Verfolgung des Verbrechers betraut. Auf 
telegraphiſchem Wege wird der Schnelldampfer 
„Laurentie“, der in Liverpool fertig zur Abfahrt 
nach Quebee liegt, aufgehalten, bis der Geheim⸗ 
poliziſt ihn erreicht hat, und nun beginnt die Jagd 
über den Ozean. Die „Montroſe“ iſt ein ſang⸗ 
ſames Schiff, das Qnebee nicht vor dem 2. Anguſt 
erreicht haben dürfte. Bis dahin wird fie von der 
„Lanventie" überholt fein. Unermüdlich wird der 
drahtloſe Apparat der, Laurentie“ arbeiten, um mit 
der „Montroſe“ ſobald als möglich Fiihlung zu ge⸗ 
winnen. Andere Schiffe, die zwiſchen der „Lau⸗ 
rentte" und der „Moutroſe“ weſtwärts oder oft- | 
würts fahren, werden die Permitſſung überneh⸗ 


men, und fo wird der Geheimpoliziſt auf der 
„ Laurentie“ von Stunde zu Stunde unterrichtet 
fein, was das Verbrecherpaar auf der „Mont⸗ 


roſe“ treibt, und er wird deren Kapitän in⸗ 
ſtrnieren können, wie er ſich dem ſchlauen „Dok. 
tor“ gegenüber zu benehmen hat. Ob Mr. Ro- 
binſon und ſein Sohn eine Ahnung davon haben, 


wie ſcharf mau ihnen auf die Spur iſt? Wo 
die Menſchen ſo eng zuſammen leben, wie auf | 
einem Ozeandampfer, iſt es kaum möglich, daß 


das Paar nichts merken ſollte. Und was daun? | 
Wird Dr. Crippen ſich der Juſtiz durch einen 

Sprung iber Bord entziehen? Und daun kommt 
die Stunde, wo in der Nähe der amerikauiſchen 
Küſte die „Laurentſe“ die „Montroſe“ überholt. 
Werden die S iffe halten, um es dem Geßeim⸗ 
boliziſten zu ermöglichen, den Mörder auf offener 
See zu verhaften, oder werden fie aneinander 
eorſiberfahren, um Inſpektor Dew Gelegenheit zu 
gaben, Mr. Robinſon und feinen Sohn einen ge⸗ 
bührenden Empfang in Quebec vorzubereiten ? 
Das alles wird wohl von den drahtloſen Ber 
richten abhängen, die zwiſchen „Monkroſe“ und 
„Laurentie“ wechſeln. gens, ganz ſicher iſt 
es leineswegs, daß Robinſon und ſein 


"> 


aus Havre, nach denen das Paar 
auf der „Sardinia“ fein ſoll, find falſch) Hatte 
„Mr. Robinſohn“ aufangs Paſſage für Auguſt 
gebucht, aber einen Tag vor der Abfahrt der 
„Montroſe“ Fahrkarten für dieſe genommen. Es 
will nicht recht einleuchten, daß Doktor Crippen 
in aller Gemütlichkeit bis zum Auguſt mit ſeiner 
Flucht zu warten beabsichtigte. Nach den Be⸗ 
ſchreibungen, die aus Antwerpen von der Per⸗ 
ſönlichkett „Mr. Robinſous“ vorliegen, hatte 
dieſer nicht einmal ſeinen Schnurrbart abraſieren 


milſſen 
den Zeitungen erſehen haben, daß man die letztere 
als Junge verkleidet vermutet und gerade deshalb 
dürfte dieſe abenteuerliche Moskerade unterblieben 


längſt aus 


fein. Auch die Polizei ſcheint ihrer Sache nicht 
gewiß zu fein. Denn, wie ans Halifax tele» 
graphiert wird, hat fie die dortigen Behörden 
erfucht, auch die Dampfer „Marrion“, „Monte⸗ 
zuma“ und „Virginian“, die nach Canada unter⸗ 
wegs ſind, bei ihrer Ankunft nach Dr. Crippen 
abzuſuchen. Es iſt das erſtemal, daß ein Polizei⸗ 
inſpektor unter dieſen Umſtänden auf die Ver⸗ 
brecherjagb geſchickt wird, und die Vermutung 
liegt nahe, daß Inſpektor Dew dem „Doktor“ ein 
Geſtäudnis entlocken ſoll, ehe dieſer erfahren hat, 
daß der Fund im Keller nicht mehr als weibliche 
Leiche identifiziert werden lann, und ſomit der 
Beweis gegen den Verbrecher nach engliſchem 
Geſetz auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht. 

Die von der Polizei ausgeſetzle Belohnung 
bon 5000 M. für die Entdeckung des flüchtigen 
Mörders Dr. Erippen und deſſen Geliebte hatte 
zur Folge gehabt, daß täglich große Pakete von 
Briefen in Scotland Yard einlaufen, deren In⸗ 
halt ſich natürlich als völlig wertloſe Mit⸗ 
teilungen ergibt, da es ſich bei den Briefſchrei⸗ 
bern lediglich darum handelt, die 5000 M. oder 
einen Teil davon zu erlangen. 


Thronfolger als Vermittler 


in Böhmen. 


Prag, 26. Juli. 

Ein öſterreichiſches Herrenhausmitglied hat in 
einem Interview mitgeleilt, daß die neneſte Ver ⸗ 
mittlungsaktion, die der Großgrundbeſitz in Böhmen, 
zur Flottmachung des böhmiſchen Landtages 
unternommen hat, auf Interventſon „einer ſehr 
hoch geſtellten Perfönlichkeit“ zurückzuführen iſt. 
Hierzu erfahre ich, daß Graf Heiurſch Clam 
Martinitz, der derzeit die Geſchäfte des Konſer 
vativen Großgrunbbeſitzes führt, vor einigen 
Wochen auf dem Schloß des öſterreichiſchen 
Thronfolgers Franz Ferdinand in Konopiſcht in 
Böhmen geweilt und mit dieſem über die Flott ⸗ 
machungsmöglichkeit des böhmiſchen Landtages 
Rücksprache gepflogen habe. Der Obmann des 
verfaſſungstreunen Großgrundbeſitzerklubs, Fürſt 
Mohan, und der eigentliche Führer dieſes Klubs, 
Graf Ehrwein Noſtitz, der mil dem Thronfolger 
auch verwandt iſt, hatten bereits aufangs dieſes 
Jahres über die politifche Situation in Böhmen 
eingehende Konferenzen. In der deulſch' iſche⸗ 
chiſchen Streitfrage hat der Thronfolger im letzlen 


Jahre und auch früher ſchon mehrmals die Ini⸗ 
ative zu einer Verſtändfaung ergriffen, 


Ergebnis der franzöſtſchen 
Generalratswahlen. 


Paris, 2 

Die geſtrigen Generalratswahlen 
reich verliefen in den me 
erſtliche Zwiſchenfälle. 
Stunde überſehen läßt, 


in 
en Departements ohile 


Soweit ſich bis zur 
bringt ihr Ausfall den 


Parteien der Linken eine erhebliche Ver 9 
auf Koſten der Konſervatjven und Progreſſiſten. 
In dem füdfranzöſiſchen Ort Colljoure kam es 


zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Wäh⸗ 
lern der beiden radikal ſozialiſtiſchen Kandidaten. 
Die Wähler wollten die Urnen in die Luft ſpren⸗ 
gen und wurden handgemeln; die Tri il 
ten einſchreiten und die verſiegelten Waßlurnen 
nach der Kaſerne ſchaffen. Unterwegs wurde ein 
Gendarmeriehauptmann von der Menge in⸗ 
ſultiert. 

Zur Erneuerung der einen Hälfte der Man⸗ 
date fanden geſtern Wahlen zu den Generalräten 
statt, Bis 7 Uhr früh waren folgende Reſultale 
der Wahlen zu den Generalräten bekannt: Ger 
wählt waren 173 Konſervaſive und Aetion 
rale; 150 Progreſſiſten 
Linken, Radikale, Sozialiſtiſch⸗ Radikale und ſo⸗ 
zialiſtiſche Republikaner; 46 geeinigte So zia⸗ 
liſten. Stichwahlen ſind 112 erforderlich. Bis⸗ 
her verlieren die Konfervativen 10 und die Pro⸗ 
greſſiſten 23 Sitze, während die Nabilen 15 ge⸗ 
winnen und die geeinigten Sozialiſten 18. Unter 
den Wiedergewählten befinden ſich Pichon, Dou⸗ 


libe⸗ 
811 Republikaner der 


zeugung wie die deutſche ſein. 

laufen nur ein von „Glasgow News“. 

au dem Vorwärtsartifel und den zurzeit ſehr un⸗ 
K 


mer, Jounart, Sarrien, Dufardin⸗Beaumeß, Poſu⸗ 


care, Combes und Berkeaux. 


Die reumütigen Marokkaner. 


Paris, 26. Juli. 

Nach einer Meldung des „Petit Marfeillais” 
haben die Stämme, die am 12. Juli die Fran⸗ 
zoſen im Mulupagebiet angegriffen haben, ihr 
Bedauern ausgedrückt und um Frieden gebelen. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Schritt war die 
nahme der Herden, die gegen den Befehl des 
ſiſchen Kommandos am Ufer des Mulſya 
zur Weide geführt wurden. Oberſtleutnaut fe 
raud ließ die Herden von fernen Reitern fort- 
treiben, ohne daß es zum Widerſtand der Ma⸗ 
rokkaner kam. Am nächſten Tage, 22. Juli, 
ſandten die Mad Otihmann, um deren Herden es 
ſich handelte, Parlanientäre ins franzöſiſche Lager 


und baten Ferand um Eiuſtellung der Feind⸗ 


ſeligleiten. 


Mauras Befinden. 


Nadrid, 26. Juli. 
Mauras Beſin iſt ausgezeichnet. Er iſt 
völlig fieberlos. Die Wunden heilen raſch zu. 
Der Attentäter befindet ſich noch in ftrenger Ein- 
zelhaft, obwohl das Beſtehen eines Komplotis 
unwahrſcheinlich iſt. Poſa ſcheint feinem heftigen 


Charaker entſprechend den Entſchluß exit im 
letzten Augenblick geſaßt zu haben. Die ge 
richtliche Unterſuchung dlleſle daher bald beeu⸗ 


det ſein. 


Deutſch⸗engliſche 


Flo ttenverſtändigung. 


London, 26. Juli. 


Die „Daily News“ hat eine Umfrage bei 
der engliſchen Preſſe über eine Verſtändigung mit 
Denlſchland in Marinefragen erlaſſen. Folgende 
drei Fragen wurden geſtellt: „Glauben Sie, 
daß die Zeit für ein Flottenabkommen gekommen 
it? Würde ein ſolches Abkommen Ihren Sym⸗ 
patien und denen Ihrer Leſer entſprechen, vor ⸗ 
ausgeſetzt, daß England die genſigende Uebe macht 
der briliſchen Marine aufrecht erhält? Sehen 
Sie irgendeinen triftigen Grund, der ein ſolches 
Abkommen als unpraktiſch erſcheinen läßt? Sir 
Perey Bunting in der „Contemporary Review“ 
bejaht die beiden erſten Fragen und ſagt, daß, 
wenn die Öffentliche Meinung ſich für das Ab⸗ 
kommen klärt, und dieſer Zeitpunkt ſei nicht fern, ſo 
wäre ein ſolches Abkommen nuvermeidlich. Da 
dieſer Vertrag aus Ueberzeugung und nicht auf 
brutalem Wege entſtanden ſei, prophezeihe er ihm 
eine längere Dauer als irgendwelche Friedens⸗ 
abſchlüſſe. Die „Morning Poſt“ ſagt: Jede 
ſolche Bewegung würde eine ſympaliſche Beur⸗ 


teilung von den meiſten unſerer Leſer er- 
fahren, ſolange der Grundſatz aufrecht erhalten 
bleibt, daß die Oberherrſchaftl zur See für die 


Exiſtenz des britiſchen Reiches eine Notwendigkeit 
iſt. Die „Nation ſagt: Ich halte den Zeitpunkt 
für ein Abkommen mit Deufſchland über Politik 
und Armierung für gekommen. Ich bin des 
Belfalls meiner Leſer ſicher. Die Haupthinder 
niſſe find die Admiralität, das Auswärtige Aut, 
die engliſche Oppoſitionspartei und die Ausdehnung 
des deutſchen Marineprogramms. „Pall Mall 
Gazelle“ iſt auch für das Abkommen, ſolange 
Deutſchland den Twoe⸗Power Standard der 
engliſchen Marine anerkennt. „Maucheſter 
Guardian“ bejaht die beiden erſten Fragen 
und meint, daß die Frage am beſten auf dem 
Wege eines poliliſchen Elnveſtänduiſſes geföft 
werden könne. „Daily Mail“ hält es für un⸗ 
richtig, 
über Beschränkung des Marineprogramms mache. 
Solche Vorſchläge erregen in Deutſchland Miß⸗ 
trauen, da man dort behauptet, ſie würden mit 
dem Hintergedanken gemacht, 
immer in eine England untergeordnete Stellung 
zu bringen. nomiſt“, „Morning Leader“ und 
„Liverpool Pof bejahen die erſten beiden 
Fragen, verneinen aber die drilte; ebeuſo, Briſtol 
Times and Mirror“, Leicefter Daily Poſt“, „Eaſt 


I 


gehört zu den reichſten, beſtkultivierten, 


in den Bergamasker Alpen. 


Auglian Times“, „Weſtern Morning News“, 
„Star! and „Chriſtian World“. Der „Star“ 
hofft, die briliſche Preſſe werde der gleichen Ueber⸗ 
Widerſprüche 
die ſich 


politiſchen Ausführungen des „ 
Perſius ſtoßen, und von dem Schriftſteller Hew⸗ 
fett. Dieſer führt als prakliſche & de dagegen 
au, daß die an kriegsinduſtriellen Werken intereſ⸗ 
ſierten Finanzleute und die gelbe Preſſe ſedes 
Abkommen dieſer Art unmöglich machen würden. 
Unter dieſe Preßſtimmen druckt die „Dafly 
News“ die deutſchen Preſſeſtimmen an der Spitze. 


Neue Unglücksnachrichten 
aus Italien. 


Aus der ſtalieniſchen 
immer neue Nachrichten ilber 
ungen des Unwetters ein. Bei Pontennovo 
rde ein mit ſechs Perſouen beſetzter Bauern ⸗ 
en ſamt den Pferden zehn Meter weit in ein 
ld geſchleudert. Die Inſaſſen des Wagens blie 
unverletzt, die Pferde gingen zugruade. 
Ueberall wurden hohe Bäume ausgeriſſen, die | 

| 


ne treffen 
die verheerenden 


im Fallen zahlreiche Menſchen töteten. In einer 
Weberei zu Valſaghello wurden 150 junge 
Frauen durch das herabſtürzende Dach ver⸗ 
fchüttet. Sieben blieben ſofort tot, die an. 
deren wurden mehr sder minder ſchwer verletzt. 
v und Gatten der Toten ſpüäter an 
telle erſchienen, gab es herzerſchüt⸗ 
ternde Szenen. Ueberall lag der Hagel meter ⸗ 
hoch. In Beſana und Brianza wurde die ſchöne, 
hiſtoriſche Billa Visconta durch den einſtürzenden 
Turm ſchwer beſchädigt. Unendlich troſtlos iſt 
das Bild von Saronno, wo alle Fabrikſchorn⸗ 
ſteine mit nur zwei Ausnahmen einſtürzten. In 
Mombelle ſchlugen mehrere Blitze ins Provin⸗ 
zialirrenhaus. Eutſetzt flohen die Geſſteskranken 
nach allen Richtungen. Ein mit Mehlſücken be⸗ 
ladener Wagen wurde wie eine Feder vom Boden 
aufgehoben, in der Luft gedreht und dann um ⸗ 
geſtülpt. In Buſto Arſizio ergoß ſich um 4½ 
Uhr ein Hagel von Steinen und Glas auf die 
Straßen, fo daß die Paſſanten unter wilden 
Schreckeusrufen in die Häuſer flohen. Viele eilten 


auch nach der Kirche. Alle meinten, es ſei ein 
Erdbeben. 
Mailand, 26. Juli. 
Der vom Unwetter betroffene Landſtrich, 


etwa 30 Kilometer breit, hundert Kilometer laug, 
dicht be⸗ 
völlertſten Italiens. Der Verheerungs zug begann 
in der Provinz Nonarg, zog öſtlich durch die 
Provinzen Mailand und Como und verlor ſich 
Wo es durchging, 
find die Feldfrüchte wie abgemäht, Bäume enk⸗ 
wurzelt und die hier allgemein ſehr feſten Stein⸗ 
hänſer beſchädigt oder demoliert. Ain ſchwerſten 
haben die zahlreichen Baumwoll- und Seiden ⸗ 
ſpinnereien und fonftigen Fabriken gelitten. In 
Buſtro Arſizio beträgt der Schaden etwa drei 


Millionen, in Saron desgleichen. Bisher wurden 


wenn England ⸗Deutſchland Vorſchläge 


Deutſchland für 


53 Tote gezählt. Die meiſten wurden 
von zuſammenbrechenden Dächern und Fabrik⸗ 
ſchloten erſchlagen, andere im Freien von 
umherfliegenden Aeſten, Bäumen und Steinen. 
Man fürchtet für die nächſtjährige Seiden⸗ 
kampagne. 
Schreckens ſzeue beieinem Ramineneinſturz. 
Rom, 26. Jul. | 
In einer Fabrik zu Colombo, wo ſich die 
Arbeiterinnen über nahendes Unwetter luſtig 
machten, ſtürzte plötzlich der Fabrillamin herab 
und erſchlug eine Anzahl Frauen. In Le 
anano war finftere Nacht hereingebrochen. 
Dabei war es dermaßen ſchwül, daß man nicht 
mehr athmen konnte. Als auf einmal alles 
zuſammenpraſſelte, erhob ſich ein wildes Ger 
ſchrei. Viele Frauen fielen ohumüchtig zu 
Boden, andere rannten wie wahuſinnig ins 


Freie. 


Erdbeben in Auteritalien. 
Neapel, 26. Juli. 
In Zecat in der Provinz Cakanzaro wurde 
geſtern früh ein Erdbeben verſpürt. Einem Hefe 
ſigen Stoß folgten in kurzen Zwiſchenräumen 
mehrere wellenförmige, ſchwächere Beben nach. 
Der ongerichtete Schaden iſt gering. Auch die 
Bevölkerung erholte ſich bald von ihrem Schreck, 
als fie ſah, daß das Beben nach kurzer Zeit fein 
Ende erreicht hatte und keine weiteren Erdbeben 
eiutralen. 
| 
| 


weit 
Vatikaniſche Stimmungen. 
Nom, 26. Juli. 

In vatikauiſchen Kreiſen iſt man von dem 
Entſchluſſe Murris, das geiſtliche Kleid abzu⸗ 
legen, befriedigt. Solange Murri noch die Eur | 
tane irug nud gleichzeitig den Krieg gegen den 
Vatikan predigte, erſchten er immerhin noch ge⸗ 
fährlich. Heute, da Murri offiziell aus dem 
Klerus austritt, gilt der „Fall Murri“ für den 
Vaſikan als abgeſan. Ein zweiter Austritt aus 
dem Priefteramt wird Heute bekaunt. Die Blät« | 
ter melden, Don Ricci, der Vizepfa, er der rö⸗ 
miſchen Kirche SS. Vincenzo und Anaſtaſia (die 
bis vor kurzem die geiftliche Jurisdiktion für den 
Quirinal hatte), habe plötzlich die Sutane abge⸗ 
legt, um Proteſtaut zu werden. Der Pfarrer, 
der feit geraumer Zeit im Geruche des Moder ⸗ 
nismus fand, ſollte nach der Provinz verſetzt 
werden, kam aber der Strafmaßregel zuvor. 

Im Vatikan erwartet man von dem Attentat 
auf Maura eine Schwächung der Stellung Ca⸗ 
nalejas. Immer klarer krete es zutage, daß es 
ſich in Spanien doch um den Kampf der auf dem 
Katholizismus fußenden Orduungsparteien gegen | 
die Anarchie bandle⸗ 


die ſchrecklichen Szenen der Kataftrophe, 


Die Reſerviſtenmeuterei 
in Athen. 


Alhen iſt vor wenigen Tagen 
der Schauplatz einer 


5 wieder einmal 
eruſten militäriſchen Meu⸗ 


terei geweſen. Die griechiſche Zenſur hat keine 
eldungen über die Einzelheiten dieſer 
Meuterei paſſieren laſſen. Jetzt erhalten wir 


aber von einem Augenzeugen, der Athen miltler⸗ 
weile verlaſſen hat, folgende Schilderung der 
Meuterei: In der Nacht vom 18. zum 19. Juli 
veranſtalteten eingezogene Mannſchaften der Ar⸗ 
tifferie eine große De monſtration vor dem $ 
miniſterſum, forderten die Demiſſion der Miniſters 
und ſofortige Kriegserklärung an die Tllrkei. 
Andere verſuchten, ſich der Geſchütze in den Ka⸗ 
fernen zu bemächtigen, um ihren Willen mit 
Gewalt durchzuſetzen; Maunſchaften aus anderen 
Kaſernen ſchloſſen ſich ihnen an. Die Offiziere 
waren völlig machtlos. Zuletzt ſah der Kriegs 
miniſter keinen anderen Ausweg, als den König 
telegraphiſch von feinem Schloß Tatoi herzubltten. 
Dieſer erſchien frühmorgens um 4 Uhr und hielt 
eine Anſprache an die Meuterer, die ſich darauf⸗ 
zum Teil entfernten. Einige begaben ſich 
in ihre Kaſernen, audere flüchteten in die Berge. 
Die hieſige Preſſe iſt gebeten worden, über den 
Putſch nichts zu melden oder doch die Sache als 
möglichſt harmlos darzuſtellen. 


Amneſtie in der Türkei. 


Konſtantinopel, 26. Juli. 


Den Blättern zufolge hat der Sultan an⸗ 
läßlich des Verfaſſungstages 300 kriegsgerichtlich 


Verurteilte, darunter Würdenträger des alten 
Regimes, begnadigt. Der Sultan hat einen 
neuen Orden, den Tugendorden, geſtiftet. Der 
„Tanin“ erklärt bezüglich der Gerüchte über 


eine Beteiligung der früheren Großweſire Kamil 
und Ferid an dem Geheimfomitee, daß die bis ⸗ 
herige Unterſuchung kein auch nur entferntes An⸗ 
zeichen für eine ſolche Beteiligung ergeben habe. 


Ein marokkaniſches 
„Fort Chabrol“, 


Tanger, 26. Juli. 

Auch Tanger hat jetzt fein Fort „Chabrol“, 
Vor den Toren der Stadt liegt die Villa eines 
reichen Engländers. Mr. Levilſon und feine 
Gemahlin weigern ſich, eine junge Spanierin 
auszuliefern, die bei ihnen Zuflucht geſucht hat; 
fie haben ſogar ihre Dienerſchaft kemaffnet und 
wollen eine gewaltſame Entführung des Mädchens 
auf jeden Fall verhindern. Mährend der letzten 
marokkaniſchen Kämpfe hatte die Tochter des 
Arztes der ſpauiſchen Geſandtſchaft in der Fa⸗ 
milie Leviſſon Aufnahme gefunden. Bald ver⸗ 
band die junge, bildſchͤne Spanierin eine herz 
liche Freundſchaft mit der Gemahlin des Eng 
länders, die gleichfalls unter den Zypreſſen der 
ſpaniſchen Halbinſel geboren iſt. Ihre Eltern 
freilich waren weniger von dleſem freundſchaft⸗ 
lichen Verhältnis erbauk. Sie nahmen ihre 
Tochter wieder zu ſich, jedoch nur mit dem Er⸗ 
folg, daß fie burchbraunte und in die engliſche 
Familie zurückkehrte. Vor etwa vierzehn Tagen 
wurde fie wiedergeholt. Doch auch diesmal hielt 
ſie es nicht lauge zu Hauſe aus und erſchien 
nach wenigen Tagen von neuem bei Mr. und 
Mrs. Levitſon. Die Eltern forderten ihr Kind 
zurück. Doch diesmal weigerte ſich der Eng⸗ 
länder, die Spanierin auszuliefern. Hiermit 
ſetzen die diplomatiſchen Verhandlungen ein. Der 
Arzt beſchwert ſich bei der ſpaniſchen Gefanbt- 
ſchaft, die ſich an den britiſchen Gefandten wen ⸗ 
det, worauf dieſer Herrn Levitſon zur Heraus⸗ 
gabe des Mädchens zu veranlaſſen ſucht, freilich 
ohue jeden Erfolg. Der ſpaniſche Geſaudte ſpricht 
daraufhin perſönlich beim Verlreter Englands 
vor. Ein ſpauiſcher Exekutivbeumter in Beglei⸗ 
tung von Poliziſten und eines Beamten der eng⸗ 
liſchen Geſaudtſchaft fol das Mädchen mit Ge⸗ 
walt holen. Als er vor der Villa erſcheint, 
Narren ihm die Gewehre des eigenſinnigen Eug ; 
länders und feiner Diener entgegen. Auch feine 
Gemahlin und die Geforderte ſelbſt find mit Re. 
volvern bewaffnet. Letztere erklärt ſogar, ſich 
lieber das Leben nehmen als zu ihren Eltern 
zurückkehren zu wollen. Was ſollte die Polizei 
tun. Sie mußte ſich zurückziehen. Jetzt ſoll 
das marokkaniſche „Fort Chabrol“ ausgehungert 
werden. 


Der Untergang 
des „Tekſurei Maru“. 


Aus Tolſo wirb uns im Anſchluß an unſere 
Meldungen telegraphiert: Das Unglück des 
„Telſurei Mar" ereignete ſich während eines 
Nebels. Als das Schiff ſank, gingen die Paſſa⸗ 
tere ohne jede Pauik von Bord auf ſechs Boote 
über. Der Kapitän und der größere Teil der 
Beſatzung hatten keine Zeit, ſich zu reiten. Sechs 
Paſſagiere der erſten Klaſſe und 18 der zweiten 
Klaſſe find unter den Geretteten. Man glaubt, 
daß 105 Paſſagiere der dritten Klaſſe und 
59 Soldaten durch Kriegs ſchiſſfe gerettet wurden 
Aus Totio wird gemeldet: Die vierzig vom 
Wrack des an der koreaniſchen Küſte untergegan⸗ 
genen Dampfers „Tetſurei Mar" geretleten 
Paſſagiere wurden in zwei Rettungsboolen des 
Dampfers an Land gebracht, Ste Ba 
ie im 
Nebel ſtatifand. Als d as Schiff auflief, wurden 
ſechs Retlungsboote mit Paſſagieren flottgemacht. 
Unter den geretteten Paſſagieren erſter Klaſſe be⸗ 
findet ſich der britiſche Vizekonſul zu Ofaka, Mr. 
Cunningham. 


Mittwoch, den (14) 27. Juli 1910, 


Nele Y 


mittag um 10 ¼ Uhr die daſelbſt wohnhafte Per 


bam 1 gr 111 E tronella Weiß, 42 Jahre alt, von der Treppe 
Eher unik u. = ol 8. und brach ſich das linke Schlüſſelbein. Die Ver⸗ 
k. Reviſion der Lebensmittel. Der unglückte wurde mittels Rettungswagen nach dem 
Piſtaw des 3. Bezirks Kapitän Tulikow Poznan, 1 Hoſpital überführt. 
relidierte geſtern mittag in. uz des der Skierwiewickaſtraße 
Elndtarztes Herrn Dr. Gorslt d usmitfel mittag zwiſchen zwei 
auf dem Targowy Rynek, Da viele Lebensmittel Schlägerei, wobei ein 
zum Genuß; für untaglich anerkannt wurden, gewiſſer Walenly Ludwiczal, 22 Jahre alt, am 
jo wurden dieſelben kolſſt iert und die Verkäufer | Kopfe verletzt wurde. m Verwundeten legte 


jur Verantwortung gezehen. 

Von den ffekubahnen. Zur Ber 
quemlichke der Pallagiere wurde auf der 
Strecke Lodz —Alexudrom noch ein Zug in den 
Verkehr aufgenomſiel, der Alexandrow bereits 
um 6 Uhr 5 Mm früh verläßt. 

„ Muſik Verein auf den Namen 
Chopins in godz. Die Pelrikauer Gouver⸗ 
nementsbehörhe beſtätigten neuerdings das 
Statut des Muſik⸗Vereſus auf den Namen 
Chopins in Lodz. Grinder des Vereins find: 
Tadeusz eyko, Muſikkünſtler. Joſef Rad⸗ 
wauski, Shulvorſteher, Henryk Goebel, Beamter 
der Halhelsbank und Jan Cfarneckf, älterer 
Notariabgehilfe. Der neue Verein hat den 


Zwech hie ernſtere Muſtt zu pflegen, beſitzt bereits 


hor 


einen zus 70 Perſonen beſtehenden und 
orglllſiert ein Orcheſter. Die Bei an zlei 
Geber ſich vorläufig an der ‚Eentelnianaftcaße 
a 11, in der Schule des Herrn Rahmanski, 
Ueber eine Erpreſſungsafſäre, bie 
kemnächſt vor den Schranken des Gerichts ihren 
Abſchluß finden dürfte, wird uns von zuber⸗ 
läſſiger Seite berichtet: Vor 12 Jahren er⸗ 
fand der hieſige Birger Sz. auf dem 
Lizitalionswege ein Immobil, das den Eheleuten 
K. gehörte. Nach erfolgten Kauf geſtaltete Herr 
Sz, die Lage der Eheleute K. berückſichtigend, 
ihnen noch dreiviertel Jahre unentgeltlich in dem 
Haufe zu wohnen, ſchenkle ihnen die gefamte 
Miele, die das Haus während der Dauer eines 
halben Jahres einbrachte und gab ihnen noch 
3000 Röl. Die Dankbarkeit dafür war groß: die 
Eheleute K. fannten ihn einen echten Bürger 
der Stadt, ihren Wohltäter, Valer u. |. w. 
Gegenwärkg, da die Immobilien bedeutend im 
Preiſe ſtiegen, begannen die Eheleute K. Herrn 
Sz. abermals um ein Geſchenk anzugehen, und 
als dies nichts half und Herr Sz. ihren Bitten 
gegenüber taub blieb, ließen ſie ihn vor den 
Rabbiner zitieren, der das Verlangen der Ehe⸗ 
leute K. 
jede Vermillelung ablehnte. Wenig erfreut über 
das Reſultat ihrer Bemühungen, begannen die 


jedoch lächerlich fand und ſeſnerſeſts 


Eßeleute K. nun bei Herrn Sz. Sturm zu laufen, 


entweder gemeinſchafllich, oder ein jeder für ſich, 
erſchienen ſie in ſeiner Wohnung. Am 19 d. M. 
erſchien ſchließlich die Frau K. in die Wohnung 
des Hausbeſitzers, um 3 Uhr nachmittags, und 
erklärte kalegoriſch, daß fie nicht früher von der 
Stelle zu gehen gedenke, bevor die Sache nicht 
erledigt ſein würde. Als Sz. erfuhr, daß die K. 
in ſeiner Wohnung weile, verbarg er ſich vor 
ihr, feine Angehörigen aber duldelen ihre An ⸗ 
weſenheit bis 6 Uhr abends, als die K. aber auf 
ihre Bitten auch daun nicht die Wohnung ver⸗ 
laſſen wollte, 
au. Der eingetroffene Nevieraufſeher, der ſofort 
einſah, daß er allein gegen die widerſpenſtige 
Frau nichts ausrichten würde, holte Sukkurs in 
der Geſtalt mehrerer Poliziſten und Haus⸗ 
wächern herbei und mit Hilfe dieſer Uebermacht 
wurde Frau K. endlich nach dem Polizeibezirk 
geſchaft, Daß dieſer Vorfall einen ungeheuren 
Menſchehflauf verurſachte, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Im Poſſpbezirk angelangt, gab Frau K. zu 
Prolokell, aß ihr in der Wohnung des K. ein 
Revers über 200 ROT, abgenommen und vernichtet 
wurde, mesh fie darum bitte, Sz. zur kri⸗ 
minellen Veralſwprlung zu ziehen. Die Polizei 
kam dieſer Bille zach und fanbte das Protokoll 


da riefen ſie die Polizei um Hilſe 


| 


ein Arzt der erſten Ver ⸗ 
band an. 


* Neberfahren, 


Reltungsſtatlon den 
Geſtern früh um 9 Uhr 


der Weber Konſtauiy Warszawski, 55 Jahre alt, 
von einem Wagen überfahren. W. trug außer 
anderen Verletzungen auch einen Bruch des 
linken Be 
an der 
gebracht 
| ereignete ſich auch 
ſchen Paſſage Nr. 20. Dort li 
bewachlen Augenblick das zwei 
des Folonialwarenladenbeſitzers auf die 
Straße hinaus, wo es von einem Wagen über⸗ 
fahren wurde. Das Kind wurde ſchwer verletzt, 
fo daß die Hilfe der Mettungs ſtation in Auſpruch 
genommen werden mußte. 


Dit 


Ung 


befindlichen 
gleicher 


hung 
fall 
hulz⸗ 
einem un 
Söhnchen 


dzewskaſtraße 
werden. — Ein 


ſtern mittag auf der 
in 


chſtehenden Fällen 
skaſtraße Nr. 16 


wurde die Unſallſtalſon in na 
alarmiert: Im Hauſe Alexaudr 
ſtürzte eine gewiſſe Peſſa Wei 
von der Treppe und zog ſich hierbei einen Bruch 
des rechten Beines zu, und vor dem Haufe Brze 
zinskaſtraße Nr. 60 wurde ein gewiſſer Wilhelm 
Nikita, 55 Jahre alt, von einem Wagen 


überfahren, wobei er nicht unerhebliche Verletzun⸗ 9 
gen davontrug. 
* Uubeſtellbare Telegramme: 


Bankier 


Hotel, aus Paris, Selz 
Kichtenftein aus Wladimir-Woly Odinzow, 
St. Jauska Nr. 15, aus Eſſentuki, Abraham 
Liwſchütz, ans Nownaja, Zaibert, Cegie 
ous Reval, Feuſtem, Zachoduia 57, aus Skier⸗ 
niewice, Kogan aus Armavir, Gurkiewiez aus 
Warſchau, Gutmann aus Moskau, A. Z. Apirin 
aus Chwalbinsk, Paſſage Schultz 9 aus War⸗ 
ſchau, Fajas, Hotel Viktoria oder Euxopeſeli, aus 
Kursk. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für das Haus der Barmherzigkeit 
Rl. 6 Kop. 43, geſammelt von Herru F. E. R. 
auf der Geburtstagsfeier eines Mitgliedes des 
Vereins deuiſchſprechender Meiſter und Arbeiter. 


Aus der Propinz. 


DSosnolpiec. Gatten mor b. 
Nlemee, bei Sosnowi wurde ein fi 
Gatlenmord verübt. it längerer Zeit wohnte 
in Niemce ein Ehepaar, mit Namen Laſek. In 
der letzten Zeit ſchaffte ſich die jedoch in der 


Dorfe 
zudlicher 


Perſon des jungen Jureczak einen Liebhaber an 
und beſchloß ihren Mann, der ihr im Wege 
ſtand, zu beſeitigen. ieſem Zwecke bediente 


Ju 
ſie ſich eines gebung Mi 8, eines gewlſſen 
Kociol, der erſt unläugſt aus der Verbannung 
zurückkehrte, gab ihm einige Rubel, und verſprach 
ihm, nach vollführter Tat, noch 25 Rbl. Am 
verfloffenen Mittwoch Abend ſtellte ſich die Laſek 
krank und ſandte ihren Maun nach Grauiea, 
damit er eine Arzenei aus der dortigen Apotheke 
hole. Der Maun ging, und als er zurückkehrte, 
trat an ihn jener Kociol heran und bat ihn um 


dem Unterſuchungzchier ein, Herr Sz. aber Feuer zu feiner Papieroſſe. Laſek reichte ihm ein 


wandte ſich, als er dapon erfuhr, an den Pro brennendes Zündholz. In dieſem Moment 
lüreur wegen ui a hierbei hervorhebend, Kociol einen Revolver aus 
daß er der K. nie einencevers ausſtellte und, daß 


dieſelbe einen ſolchen A während der 12 Jahre 
nie vorzuweiſen vermag, ſogar nicht einmal 
bei dem Rabbiner, als ſie zm deſſen Vermittelung 
nachſuchte. Jufolgedeſſen und dem Ausgange 
des Prozeſſes in intereſſierſeh Kreiſen mit der 
größten Spannung eutgegengeſchen, 

Zum Raubüberfall, des angeblich, wie 
wir in Nr. 332 berichtelen, zy der Nowo⸗ 
Zarzewsleſtraße Nr. 69 am untag Naltgefunden 
haben ſullie, wird uns erzählt, daß es ſich um 
eine einfache Schlägerei handelte. Es hatten ſich 
bei dem Ehepaar Lorer mehrere junge Mule ein⸗ 
gefunden, die dem Schnaps reichlich zuprachen. 
Als die Köpfe erhitzt waren, geriet die Befell- 
ſchaft zu einen Streit, bei dem es blutige Alpfe 
gab. Der von der Polizei infolge einfeitiger Nur⸗ 
ſtelung des Sachverhalts anfangs nefuchte Ma 
Weber wohnt ganz in der Nähe des Talorſeh 
und befindet ſich auf freiem Fuße. 


p. Erkrankungen. Auf der Str er · 
ankten nachſtehende Perſonen: Vor dem Haufe 
hodniaſtraße Nr. 18 die Arbeiterin Ginda 


rg, 26 Jahre alt; vor dem Haufe Dolna⸗ 


ſtraße Nr. 4 der Weber Srul Bilkowetzti, 


Jahre all; vor dem Haufe Pelrikauerſtraße Nr. 
1 der Hauswächter Joſef Guezulowski, 73 
Jah alt; vor dein Haufe Polndniowaſtraße 


Nr. Weine gewiſſe Freſda Nowak, 60 Jahre 
alt; ME der Lagtennickaftrafe eine gewiſſe 
Karolina Weber, 70 Jahre alt 


ft intenſerſe Joſefa Biykowska, 30 Jahre 


tion den erkrankten die erſte Hilfe. 


Ausgeſetztes Kind. Geſtern wurde 


3 tes Kind weiblichen Geſchlechts auf⸗ 
gelünben und d Polizen zur Obhut übergeben. 
Nach der unnatürlichen Mutter wird eifrigſt ges 
vrſcht. 

»Von der Treppe geſtürzt. Im Haufe 
Alepanbryjska⸗Straße Nr. 10 ſtürzte geſtern er 


Ju alleß dieſen Fällen erteilte ein Arzt der 


Zalbadztastraße Nr. 6 ein ungefähr 


40 


og 
ſeiner Taſche 0 
ſeuerte einige Schüſſe auf ihn ab. Laſek ſank 
gleich bei dem erſten Schuſſe zu Boden. Der 
Mörder, ſowie 
noſſe, entfernten ſich in der Annahme, daß Laſek 
nicht mehr lebe, in der Richtung von Granica, 
hierauf aber gingen ſie an 
Waldes auf Niemee zu. Judeſſen hörten Leule, 
die von Niemce nach Granica fuhren, das 
Stöhnen und die Rufe des Lafek, der aus der 


war. Die Vorüberfahrenden hielten an und bes 
gaben ſich, als fie den in feinem Blute liegenden 
vor ſich ſahen, 
die fie auch ſofort zurllck nach dem Tatorte be 
gleitete. Der Verwundete wurde von dem Dok ⸗ 


bunden und hierauf nach Niemee gebracht, wo 
die Polizei den des Mordes verdächtigen Koeiol 
verhaftete. Laſek erkannte in Kociol ſoſort den⸗ 


fand der Mörder und erzählte, daß ihn die 
Fran des Laſek gedungen und ihn für die Er⸗ 
Mmorbung ihres Mannes eine hohe Belohnung 
versprochen habe. Die Laſek wurde verhaftet; 
auch ſie geſtand das ſchändliche Verbrechen ein. 


N und im Ger Jahren auf den Boden der alten, 
guis aß der Targowaſtraße Nr. 14 die dar | 


| 


die ſtarke Kohlenſloͤze anſweiſt. 


Laſel wurde nach dem Hospital in Bendzin ge- 
brach, wo er ſtarb. Es hinterblieben 5 kleine 
Kinder. 

N Dabrowa. Die Grube „Reden“ in 
| Flammen. Die Grube wurde vor etwa 20 
durch Feuer 
und Waſſer zerftörten Grube „Reden“ angelegt, 
n Da man wußte, 
daß ſich in den Flözen der alten Reden⸗Grube 
Feuer befindet, wurde der Abbau mit großer 
Vorſicht betrieben. In der letzten Zeit muß man 
jedoch weniger vorfichtig geweſen fein, da das 


Feuer durchdrang. Es wurde zugemauert und es 
ſchien, daß damit alles erledigt jei, indeſſen ſeit 


einigen Tagen zeigt ſich das Feuer an allen 
Orten und es droht eine ſchreckliche Kataſtrophe. 
Es wird alles getau, um das Feuer zu lokali⸗ 
fieren und es find zu dem Zwecks in den Gängen 


es davon und mußte nach ſeiner 


p. Unfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages 


42 Jahre alt, 


ein unweit davon ſtehender Ge⸗ 


der Grenze des 


Ohnmacht wieder zum Bewußlſein zurückzelangt 
nach Granica zur Gendarmerie, 


tor und dem Eiſenbahn⸗Feldſcher in Granica ver | 


jenigen, der auf ihn ſchoß. Augeſichts deſſen ge- | 


eitung. 


Aer. 833. 


hake gemauerte Dämme errichtet worden, hinter Bukareſt, 26. Juli. (P. TA) Die ER 


tenen die Gänge wiederum mit einer Beton⸗ 
ſchicht bedeckt find. Doch das Feuer bricht gleich 
wieder an einer anderen Stelle hervor und droht 
der Grube Vernichtung. Obwohl die Bergleute 
noch in der Grube arbeiten, ſind ſie doch jeden 
Moment zur Flucht bereit und befürchten nur, 
daß ihnen dieſe vereitelt werden könnte. Die in 
Flammen ſtehende Grube „Reden“ gehört der 
Frauko⸗Ruſſiſchen Geſellſchaft an. Hauptdirektor 
iſt ſovard⸗Duclos, amllicher Direktor Herr 

Zieleniewiez, Vorſteher Herr Ingenieur 
Eduard Swiertuni. 


wurde vor dem Haufe Konſtantinerſtraße Nr. 42 | 


Telegramme. 


Petersburg, 
gramm des Minifter 


Begleitung des Flaggkapftäus Seiner 
und der Perfonen der Suite die auf 
Standart vor Anker liegenden Ge⸗ 
derlorpedoboole „Uſſuriez“, „Gafdamak“ und 
ſaduik“. An Bord der Torpedoboote geruhten 
e Majeſtät der Kaiſer die Front der Schiffs⸗ 
üſchaft abzuſchreiten und nach ihrer Begril- 
zung die Räumlichkeiten in Augenſchein zu neh⸗ 
ſowie die Speiſen zu koſten. Nachdem Seine 
der Kaiſer der Schiffsmannſchaft für 
te Seinen Dank auszuſprechen geruhten, 
e an Bord der Kaiſerlichen Jacht 
art“ zurck. Als Seine Majeſtät die Tor⸗ 
peboboole verließen, brachen deren Mannfchaften 
in donnernde Hurraruſe aus. 

Kiſchinew, 26. Juli. (P. TA.) Der leßle 

uß iſt weit Härler als der vorhergegaugene. 

Die niedriggelegenen diteile bilden geradezu 

einen See, der alle Häuſer unter Waſſer ſetzle. 

Auf der Tiraspolerſtraße erreicht die Höhe des 

Waſſers 2 Arſchin. Die Eiſenbahubrücke ſteht 
gleichfalls unter Waſſer. 

Kiſchinew, 26. Juli. (P. T- A.) Das Ge 
richt hat die Klage des Edelmannes Karamoskow, 
welcher Anſprliche auf die 3⸗Millionen-Hinter⸗ 
laſſenſchaft Warliks erhob, abgewieſen. 

Kiſchinew, 26. Juli. (P. T. A.) Auf dem 
Bahuhofe wurde ein Iſraelit, namens Hilfenberg, 
verhaftet, der eine geheime Korreſpondenzeube 
förderung organiſtert hatte. 

Wilna, Juli. (P. T. A.) Hier wurde 
ein von der litauiſchen gelehrten Geſellſchaft ein⸗ 
berufener Kongreß eröffnet. Großes Intereſſe rief 
ein Vortrag über „Litauiſche Volkslieder“ hervor. 

Breſt⸗Litomsk, 26. Juli. (P. T. A.) Die 
Offiziere des beſtändigen Luftſchifferbataillons 
unternahmen im Lenkballon eine Probefahrt. Das 
Fahrzeug überflog bei ruhiger Wilterung die 
Feſtungswerke und die Stabt und vollführte nach 
einer halben Stunde eine glatte Landung. 

Balachany, 26. Juli. (P. T.⸗A.) Die 
Landſchaflsverwalkung aſſignierte für den Bau 


Nowgorod 500 NEL und beſchloß außerdem, all- 
jährlich im Budget die Summe von 600 Rbl. 
zum Unterhalt einer Handwerkerſchule auf den 
Namen Minin und Poſharskt im Dorfe Purech, 
dem Geburtsort Poſhar⸗ aufzunehmen. 

Tula, Julf. (P. TU) Zwecks Berau · 
bung wurde auf ſeinem Gute in der Nähe der 
Station Uslowaja der Gutsbeſitzer Sawarſin, 88 
Jahre alt, ermordet. Gerandt wurden Schmuck⸗ 
ſachen u. ſ. w. im Werte von über 1000 Rbl. 
Als des Mordes verdächtig wurde ein Diener 
ſowie 5 Bauern verhaftet, 

Berlin, 26. Juli. (P. T. A.) Aus Anlaß 
der in den Bläftern auftauchenden Gerüchte, der 
Mariueminiſter von Tirpitz habe, um den Des 
batten über die Einſchräukung der Flotteuaus⸗ 
gaben aus dem Wege zu gehen, ſein Eutlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht, erklärt das Bureau Wolff auf 
das eutſchiedenſte, daß alle dieſe Gerüchte auf 
Unwahrheit beruhen. 

Berlin, 26. Juli. (P. TA) Die „Voſſ. 
Ztg.“ läßt ſich aus Athen melden, daß den Kon ⸗ 
ſuln der Schutzmächte am Sonnabend eine Note 
der kretiſchen Regierung überreicht worden fet, 
worin hervorgehoben wird, daß die in der letzten 
Note der Mächte enthaltene Erklärung betreffs 
der Souveränitätsrechte der Türkei auf Krela 
früheren Erklärungen widerſpreche, was auf die 
Kreiter einen äußerſt deprimierenden Eindruck ge⸗ 
macht habe. 

Poſen, 26. Juli. (Spez.⸗Tel.) Infolge der 
forigejeßten Angriffe, denen die polniſchen Stadt⸗ 
verordneten wegen der Zuſtimmung zur Bewilli⸗ 
gung von 30,000 Mark zur Ausſchmückung der 
Straßen anläßlich der für den 20. Auguſt bes 
vorſtehenden Einweihung des Poſener Reſidenz ⸗ 
ſchloſſes in der polniſchen Preſſe ausgeſeßt 
geweſen find, hat der Schriftſteller Dr. Jar 
worski ſein Stadtverordnetenmandat niedergelegt. 


Andere polnuiſche Stadtverordnete tragen ſich 
gleichfalls mit Rücktrittsgedanken wegen dieſer 
Angriffe. 


Wien, 26. Juli. Bei der geſtrigen Zwölf⸗ 
uhrmeſſe im Slefansdom wurden an den Kirchen ⸗ 
türen vom Pater Grafen Gallen perſönlich an die 
Kirchgänger Exemplare des Vonifaziusblaltes mit 
einem Artikel gegen die Proteſtaulen verteilt. Der 
Artikel beſchuldigt den Evangeliſchen Bund, ein 
Keſſeltreiben gegen Rom in Deulſchland und 
Defterreich verauſtaltet zu haben und Geld zu 
ſammeln, nun den Abfall von Rom zu fördern 
und Seelenfängerei zu treiben. Der Papſt habe 
in der Euzyklika ein klares Bild der Reformation 
gezeichnet und damit einen Schlag in ein Neſt 
wütender Weſpen getan. 

Geſandle 


Sarafom lenkte in freundſchaftlicher 


Weiſe die Aufmerkſamkeit der Pforte auf den Zu⸗ 


zug, 
Bu 


mazedoniſch ⸗ bulgariſcher Flüchtlinge nach 
garten, der die Folge der riſckſichtslos durch ⸗ 
hrien Entwaffnung der mazedoniſchen Bevöl- 
0 elt die Zuſicherung, daß die 
Pforte das Nötige veranlafjen werde, damit der 
Auszug der Bulgaren aus Mazedonien aufhöre. 


fi 
ü 


eines Minin⸗ und Poſharskideukmals in Niſhni⸗ 


Konſtantinopel, 26. Juli. Der bulgariſche 


mäniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Die Ge⸗ 
ſundhell der Königin Eliſabeth beſſert ſich von 
Tag zu Tag. \ 
Sofia, 20. Juli. (P. Tr) Die geftern in 
Anweſenhert des Unterrichtsminiſters und eines 
zahlreichen Publikums geſchloſſene Bücheraus⸗ 
ſtellung hatle einen durchſchlagenden Erfolg. Die 
Ausſtellung wurde von 30 Tauſend Perſonen be⸗ 
ſucht. Es ſoll eine beſondere ruſſiſche Buchhand 
lung in Sofia errichtet werden. 

Sofla, 26. Juli. (P. T. A.) Die bulgariſche 
Preſſe beſchäftigt ſich des weiteren mit der maze⸗ 
doniſchen Angelegenheſt. Auch die türkenfreund⸗ 
lichen Blätter verurteilen die Politik der Entwaff⸗ 
nung durch das neue Regime. Die Zeitungen 
beſchuldigen die jungtürkiſche Regierung, daß fie 
das Bandenweſen in Mazedonien aufs neue her⸗ 
vorgerufen habe. 

Teheran, 26. Juli. (P. TU) Der Negie⸗ 
rung iſt eine ſiebentägige Friſt zur Ausfindig⸗ 
machung der Mörder Said Abdullahs geſtell“ 
worden. 

Die rnſſiſche Geſandſchaft fordert eine amt 
liche Widerlegung der von der Partei „Einigkeit 
und Fortſchritt“ verbrefteten Proklamation, wo⸗ 
nach ſeitens Rußland an Perſien ein Ultimatum 
geſtellt worden fein ſoll. 

Das Miniſterkabinett iſt unter dem Vorſitz 
Muſtapha Memaliks gebildet worden. Das Minis 
fterium des Junern verwaltet Ferman Ferma, 
des Aeußern Nabbab Huſſein Kuli. Außer dem 
Miniſterpräſidenten find ſämtliche Mitglieder ber 
Kabinetts äußerſte Nationaliſten. 

Teheran, 26. Juli. (P. T. A.) In Ker ⸗ 
mauſchah drang in der Nacht ein eingeborener 
Dieb in das ruſſiſche Konſulat. Die auf Wache 
ſtehenden Koſaken eröffneten auf den Dieb ein 
Feuer und verwundeten denſelben tödlich. Am 
nächſten Morgen wurde das Konſulat von den 
Komplizen des Diebes umzingelt. Einige Reiter 
des Gouverneurs kamen der Konſulatswache zu 
Hilſe und gelang es, den Ueberfall abzuwehren. 
Der ruſſiſche Gefandte wurde bei der perſiſchen 
Regierung um die Ergreifung von Maßregeln 
zum Schutz des Konſulals vorſtellig. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 26. Juli. 


Tendenz: Fonds ruhig; Dividenden werte anfangs 
feft, dann flauer, Prämienlooſe ſeſt. 


Wechſelkurs. geſtern heute 
Wechſelturs auf London 4 M. 10 Pf. St] de, | —— 
Check „ London. 4 94.67 ½ 9470 
Wechſelkues „ Berlin — | 
Ebeck „ Berlin . 46.28 | 46.30 
Wechſelturs „ Parts — — 
Check „Paris 437.86 37.57 

Fonds. 
4% Staalsrente 3 95 
55% Innere Staatsanl. 19 % I. Em. 104% | 104%, 
5% „ „ 180 fl. En. 104½ 104% 
„ 1908 104.7, 104 ¼ 
. 5 105 100 / 100, 
% .a 1908 104 104% 
4½% Ruf. Stagisanl. 1909 . . . | 99, 30% 
fe der Adels⸗Agrarbank 90% | Oh 
8 ee der Adele-Agrarbant [39/28 
4% Bertifitate der Vauern-Agrarbank 0 8270 
ale . 1 100 997% 
5% innere Präniten-nteifie J. 1884 500 801 
5% „ " „ I. 866802 393 
54% „ 15 Eee BD, 
37]. Pfandbr. der Adels- Agrarbant . | 85%, | 85% 
3°) „7, fonf. ol. J. Anstanfch.n, 4Y,9], n 
fbr. d. ruff, genf. Bod. Krebitael. | 80%, | 90% 
Aktien der Commerzbanken. fr 
Aſow-Donſche Banf . [566 
Molga:Stanaer Bank 95 155 
Ruf. Bank für ausiv. Handel 423 a 
. Baut Rn 2 >> 
St. Petersburg. Internationale Bau 4 
2 Dieconto« u. Krediib. 541 536 
” Handelöbant „ . . | 290 
Rigaer Kommerzbaun n. 
Aktien der Naphta⸗Induſtrie⸗ 
Geſellſchaften. 
Baker Naphta-Geſellchaft. 292 20905 
Raspieejeljchalt - — 
Mantaſcheb . 1381 128 J 
Gebr. Nobel (Pars —.— 10875 
Metallurgiſche Induftr⸗Geſellſch. “2 
VBrjangter Schienenfabrit 124%, | 124 
Ruſſiche Gej. Hartan .. . | 242, | 246 
deo omnaſche Maſchinen⸗Fabrit .. | 2371, 288% 
Nitopol-Mariupoler Geſellſcaſt .. | 88 [90 
Wutilow-⸗ Werlte 150 1547, 
Ruſſ⸗Balt. Waggonfabtlt „ . . | #15 4 
Anſſicche Solomotivenbau-@efeltfchaft | 225 224 
Sſormower Gel. j. Eifen u. Stahl⸗ 
imdufrles ee.» 0 was 161 150 
Baggon- u. mech. Fabrit „Phönr“ 231, | 276 
Geſellſchaſt „Dwigale )). 9 77 | 
Donel⸗Jurjetwer Geſellſchaft „ 156 —.— 
Berlin, 26. Jul, 
Ausläudiſche Börſen. 
Auszablungen auf St. Petersburg 214.05 
Wechſelkurs auf 8 Tage N —.— 
4¼% Nuſſiſche Anleihe 1908 100.80 
4% Slaalsrente 100 Rubel 92.90 
Ruf. Sereditbillete. . . 215.95 
Privaldistont 3 
Tendenz: ſtetig. 
3 Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Mintmalpreis , | 265.— 
5 ” „ Maximalpreis. | 287.— 
4% Staalsrente 184 98.— 
4¼ Ruſſiſche Anleihe 1909 . 99.45, 
56% Zertifikate der Renlel 1906. . | 104.70 
r ſvaldisfontrt ne > 2½ 
Tendenz: ſchwach. 
London. 
5% Ruſſ. Anleihe 1905. 104% 
4½ Neue Ruff. Anleihe 1909 99 % 
Amſterdam: 
5è Ruf. Anleihe 198. | 098, 
4½ Nene Ruſſ. Anleibe 1909 94 ¼ 
Wien: 
5% Ruſſiſche Auleibe 1900 103.75 
— 
Gegielniana- 


Polniſches Theater. 


Mittwoch, den 27. Juli 1910: 
Zur Aufführ. gelangt zum 3. Mal das beliebte Lebensbild 


S der Bäcke r, 
mit Anteil die ganze vereinigte Geſellſchaſt. 


Ste. Nr. 68, 


wetttwod, den (14.) 27. Juli 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


TELEPHON N 15-02. TELEPHON 


en t M 


ISS5SPETRIEATETR 15 


Diverse Qualitäten! 


N 15-02. 


T Teppiche, Läufer, Tisch - Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 


Reiche Auswahl! 


Waldsanatorium 0 bi 

Web nde Dy hn 
(System Labmann.) Das Juwel unter 
De eee 
‚Gebirgsromantik, da. 
e rn er 

Friedrich ft Unerdlieh 
JNaturschönheiten 


— Iastrierte | 
Ka | 


Württ. Chauffenr⸗Fachſchule Stuttgart 


Filder⸗Straßße Nr. 63, 10283 


aste Anſtalt der Welt, blldet 
ch ohne jede Vorbildung) zu 
tri jederzelt, Profpefte gralt 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Jgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmüſige Baukoperationen: 


5% geöffnet au 
Berti 5670312 


I SCHNEIDER, /% 


Wäsche-Fabrik, Lodz, 


Empfiehlt sein reieh assortiertes Lager 
in: 


‚ser 
Herren-, Damen- und Kinder- 
wäsche; in- und ausländische 
Krawatten, Hosenträger, Hand - 8 Parfüm, 
schuhe, Strümpfe, Portemonnaie’s etc, Schirme, 


Petrikauer ve le 


* 


Installationen 


von elektrischen Glocken u. Zelepkonen x 


unter Garantie 
übernimmt das 


Optiſche und 
Chirurgiſche 
Geſchäft 


Ulle 


, 
5 
Karl 
8 0 * 
P soeppert|- 
5 Lodz |5 
empfiehlt für die Saiſon een 5 
2 | Badritate und DAR sige auf Lager in reichſter Auswaßl; | & 
& Cyunder-Aüte, Chapeaug-“laques, Filz- S 
e, tel und weib, in schwacg und allen modernen Far- | ® 
8 Alte, des ae RE = 


Zuch- und Seiden- Mützen, Sport- Mützen 


in allen Fagons und Preislagen dom eleganteſten bie zum 
einſachſten Genre. 2019 


Schreibmaſchinenbureau 
von RS M. Dubowski, Straße 61. 


Seit vielen Jahren beſtens renommiert. Polniſche ruſſiſche, 
demſche, franzöſſſche und engliſche Abſchriſten, Ueberſezungen, Briefe und 
Auffäge werden pünktiſch und reell ausgefertigt. 

Schüler für Maſchinenſchrift werden gegen mäß 
Honorierung aufgenommen. Diskretion geſichert. 


Webmeister-Dessina teur, 


welcher für Baumwoll. Roc, Hoſen und Kleiderſtoffe längere Jahre praktiziert 
Hat auch mit Führung fünl. Weberbücher beſtens vertraut, wünſcht ähnlichen 
Poſten ver folort oder spater anzunehmen. Geſl. Zuſchriften unter „S. F. 68“ 
an die Exp. dieſes Blattes erbeten. 7578 


a aa 


Peteikauer⸗“ 


. Bogen 
„ gonerrhöa Zeipper) 


4 wirkt d. neueſte Mittel — 8010 
* 2 22 · 
3 ‚Pilschilin 
2 welt und rade nad 


Tauch tan gesund In det 
. ach en 

411 
Gleich wir 


ER RER! 


„ ocean , 
baue im 


Am Sonntag beim Waldvergntinen 
des Geſangvereins „Polybymnia“ 
in lexandrow ft ein Damen⸗ 


die beste Präzisions- 
Uhr, durch das Schwei- 


zerische Observatorium 


Schirm verloren worden. Der 


RER 2000 Sa e ie BO. er, 
Er N enielben eren Pogel, Koscleina- 
„Invar“ ze on . ns in 


einem Centrifikate der 
Fabrik geliefert. 


66 
„Invar 
Milan 1906. 
Alleinverkauf tür Lodz: 
E, Lippetz, 
Benedikten-Strasse 3. 
A. Tobias, 
Peirikauer 3, Hotel Polski. 


Bartuschek, 
Petrikauerstr. 145, 


re 
Gelege heitskaufl 2 
Ein Kinematographen⸗Theater mit 
eigener Kraft und Licht ift abreiſehalber 
ſofort im ganzen od. teilweſſe ſpoſtbillig 
zu verkaufen. Nähen: Exp. d. Bl. 


2 Bettfellen 


mit Matratzen, 1 Nachttiſch ſoſon 
zu verfanfen. Radwanskaſtr. Nr. 17, 
Wobnung 9. 7639 


Kin Gas Motor, 


welcher ſich noch im Betriebe befindet, 
zu verkaufen. Naheres in der Cbokoladen 
fabrik „Dora“ Poluduſowa- Straße 28 


Ein ſelt 28 Jahren befichenber 


Kolo nialwaren laden, 


Goldene 
Medaille 


FAMNMARAANAARAAARASRARSAANDANZAARRAARAS 
764 


EN 
eine neue, leichte Haus fabri⸗ 
kation übernehmen will wende 


Wer ſich ſoſort an D. W. Hilde- 


brand, Kaſſel 79. 7381 


Ein — 


Lehrling, 


= Wollefortiermeifter, 


Traukheitsbalber fofort zu verkaufen. 
Alexaudromskaſtr. 66. 7644 


Ein brauner 


yd Aund, 


iaufen. Wiederbringer erhält Beloh 
nung. Zlegelltr. 67. 


2 764 
25 Jahre alt, mit Prima- Referenzen, 
ſucht in einer Spinnere! Stellung 
Off. bitte an W. Pedde, Guberna⸗ 
torätal 30, am richten. 1656 


abimrifter 


7 
tüchtiger 


mit guter Schulbildung, chriſtlicher Kon⸗ 
feſſion wird geſucht. len dee 


zuff und dentſcher Sprache find zu richten unt. „Lehrling“ an die Centr⸗ 


Annoncen-Erpeditton I. u. E. Metzel & Co, Warſchau. 7490 
we: 

— 
Düchtige 7605 


Elektromonteure 


ſucht bei hohem Lohn 
Elektrotechniſches Büro Felix Hadriem, Belrikanerſtr. 144. 


Mehrere Hundert Fuhren Bilafter-Strine ab 
Anierz, ſowie mehrere kupferne Farh⸗Reſſel 


a 200 bis 400 45 ſchwer zu derkaufeu. Zu erfragen Gluwnaſtr. 58, Bohn 4. 
2 185 


Veteikauer 
Straße 85. 


crelephon 14-39, 
— mn} 
Große Aus 
wahl in Tiſch⸗ 
und Wand⸗ 
Relephon- 
Apparaten 


Bahen gie 


ſich ſchon von der Vorzüglichkelt meiner Schuhwaren 

anten Ar en ae 3 Sie de einmaf | 
inch un e werden an · 

diger Kunde werden. e 


M. Feiertag, 


Schuhwaren Magazin, 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Scheiblers Neubau). — 4 


B= 


Drei Säle, 


452818 Ellen im Lichten mit elektrischem Kabelanſchluß für Gewerbli 
N ar Ado vom 1. Ottober d. $ 5 vermieten, an 15 
Inga Nr. „ Nähres dort im erſten Stock oder im K Juliusſt 
Nr. 21, bei K, Rohrer. l n N 


2 Webaltenz und erausgeber U Drewing⸗ 


„Urunin“ 


Neues Programm vom 16. — fl. Zul. 


fahrungen werden auch Pitnft- 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kantſchuf Be- 
währteſte angefertigt. Für we⸗ 
bl edentend 
ermäßiaten Bretien. Zähne 
werden ſchmerzlos 
R. Saurer, ga 
Petrikauer Str. Nr. 6. 


Max Tr pp, Grotesque - Tanz, 
Komilker⸗Traus ormationen. 


M-ite Felixiana, 
Internationale Tänzerin 


he à Berlin a, Gymnaſtiſches 
Votp u 


30; 


7. 


Duo, Das kleinſte 
Duell. 


utriſcher Alt. 
ime. 


Si 


Wa 
Forstelli Trı Ba 
Akrobaten mit drei 
— 
Steidt Duo 
Komiſches Wiener⸗ 


erte · 
Hunden. 


| 


Marion dei a 
Meyitaniiche ſpriſche Sängerin 
— — 
Reden, Pan t Humorist alt 

neuem Repertofr. 


4585 


Achtung! 


‚adifales Mittel zur Vernich⸗ 


OLLY-JOLLY, ungarische otten und ſonſtigen Unge⸗ 


BERN: „unge alefers AR 

Sängerinnen m. Tänperinnen. _ || Adler, Pulver „Wera“. 

Urania-Bio, Nee Bilderjerie derten! in aden Drogenkandlungem 
19 en Hauptlager: Gebrüder Cuklermann. 


Lodz, Orlaſtr. Nr. 11, Teleſon 19—61. 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorchester von 15 Maun, 
unt Leitung d. Sapellmeifters Krett. 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 


| 
| leihen geſucht. 
RADIKALE | 


zu erfragen Stwerowa 18, 
6649 


5000 Abl. 


auf I. Hypothek zu vergeben. Gefl. Off. 
unter „1000“ an die Expedition der 
„Neuen Lodzer Zeitung“. 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 


ZU HABEN UEBERALL 
kae CILB.1D Porknrcra2%. 


für englife Stühle mit Ehaufeme- 


junger Mann 


7888 rechts Partere. 


ſchinen wird ber jofort geſucht. Off. 
unter N 45“ beiiebe man in der Erb. 


Dr. L. Klatschlin, 


dieses Blattes niederzulegen. 7550 Syphilis, veneriſche und 
Erüffaffige Ilgogne - Streſchgarn⸗ Hautkrankheiten. 521 


Kouſtautinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
58 abends Damen von &—6 Ur. 


r. Leyber 


$ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—8, 
Damen 12—1. Soun- und Felertag 


nnerri, ſücht zum fofortigen Antritt, 
inen tüchtigen, erfahrenen 


Rrempelmeiſter 


für die Nacht Off. unt „S. 114 
an die di Bl. erb. 7612 


2 Jie verlezer 


N Bo? ſagt die 
ien geſucht. ballen, Br 
ad; * 


„Neuen tung 9 
Be — — 
Ein Mann, 
mittl. Alters, wird geſucht zu einem 


ung vormittag. 
„ Krutka⸗Straße Nr. 5. 
Kranken, 8 Abl. monatlich, Koſt und 5 
Wohnung Zu erfahren Petrifauer 37, | 


e d. E. rb 


Geſucht für eine Spinnerei en 

e | Spgzialift für Sant, Haar-, Vene 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Rrauxheiten u. Mäunerſchwäche. 

Poludniowa Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—I vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
| hie % Uhr abends. 10516 


Dr, Jacob Kon 


Geburtshelfer u. Frauenarzt 


. 


| au Kombioirarbeiten, 
in der Exp. d. B. 


Ein Fräulein 


für diverſe Komptoirarbeit von elner 


Adreſſe erfragen 
70⁴¹ 


kt. Gef. zum fotortigen Antritt geſuch. fi 2 
Gefl. Off. unter „. u. 200“ an die urückgekommen. 
En Blattes erbeten 7647 iſt z gel u 


Zochodnia »Stvane Nr, 41, neben 
dem Hotel Mannfefiel, 7637 


FNR 
Wohnungs-Angeboke 


Zu va mieten, 


Diuga 28, W. 2, Ede Zawadzka, I. Et. 

Tramwayanſchluß, 2 Iſmmer mit ſepa⸗ 

ralem Eingang, einzeln u, zuſammen. 

Zu erfragen von 12—1 Uhr“ 7638 
— Eine — 


Wohnung, 
beſtebend aus 8 Zimmern und (üch⸗ 
mit allen Bequemlichkeiten, per 1. Oktober 
zu vermieten. Gluwnaſtr. 35. 7544 


Ogrodowastrasse 25. 
3 Mal zu 2 Zimmern und Küche, 
2 Mal zu 1 Zimmer und Küche, 
wie auch einzelne Zimmer per 1. Okt. 
1910 zu vermieten. 71588 


Zwei Zimmer 


für Kontor oder Geſchäftslolal zu vers 
mieten, Petrikauerſtr. Nr. 117, 
Wohnung 2. 7507 

in melt möblierteß 7589 


2 
1 1 
en Lehrling, 
Sobn achtbarer Gllern, der die Landes 
ſorachen beberrſcht, ſowie ein Lauf? 
burſche konnen fih meiden Dlugn 61, | 
| Bohrung 5. 


Lehrling 
mit Schulöilbung und fehler Dand⸗ 
ſchriſt, Sohn anſtändiger Ellern, ge⸗ 
ſucht. Nur ſchriftliche Offerten abzu⸗ 


geben bei Maksym Szyffer, Beirie 
lauerſtraßſe Nr. 102. 7619 


Ein deutſch ſprechender 7587 


Ströz 
Annaſtr. 22. 


wird per ſofork geſucht. 
Elne kleine 


Gasuhr 


gebraucht, zu kaufen geſucht. Off. in 
der Exp. d. Bl erbeten sub „Gasuhr“. 


Laden⸗Einrichtung 


Pe für Galanterle, Schuhwaren u. 
amentoniehtion, iſt binig zu ver⸗ 
kaufen. Dzielnaſtr. 9, W. 3, im Hofe 


mit ſeparatem Eingang, Parterre per 
7632 ſofort zu vermieten, Milſchſtr. 23, W. 2. 
2. 


Notalſons-Schnellpreſſendru⸗ 


